
James F. Meyler y Werner Rühling: "Exlermi­
naci6n mecanica de las malas hierbas (yuyos) 
a mayores velocidades." 

Se hicieron ensayos con el /in de investigar el eieclo de 
velocidades crecidas en la extirpaci6n de las malas hierbas. 
EI dano que caus6 la velocidad en el Irigo se ha con­
siderado aparle. 

Denlro deI margen de 4 km/h hasla 12 km/h el eieclo de 
lodos los arleiaclos era practicamenle independienle de la 
velocidad, excepci6n hecha de la maquina "Rolary Hoe" 
(azada rolaliva). 

Trabajando con raslrillo reticular y con escarificador, el 
dano que suire el Irigo es reducido (deI 4 al 7 %). La almo-

Ebcrhard Moser und RoU Allimanl: 

haza causa danos algo mas elevados (9 %). La "Ro/ary Hoe" 
no causa dano alguno. En terreno encoslrado iallaron lodos 
los instrumentos, excepci6n hecha de la "Rolary Hoe" y 
deI raslrillo de puas . 

Resulla faci! apreciar la resislencia relativa de las hierbas 
al arranque y al doblado a la Iracci6n dei raslrillo por 
medici6n. 

La exlerminaci6n meccinica de las malas hierbas no es 
selecliva, por 10 que no es probable que la parle exlirpada 
de malas hierbas pase deI 50 %, sin que el da no que suire 
el Iriga JIegue a ser escesiva, siendo as! que el limite de la 
ex Iirpaci6n meccinica se encuenlra hoydia denlro deI margen 
de dann admisible que suire el Irigo. 

Erste Untersuchungsergebnisse an pneumatisch betätigten Schneidwerkzeugen 
für den Obstbau 

Instilul iür Landlechnik, Slullgarl-Hohenheim 

Die Zunahme der Anbauflächen im Obstbau und der immer 
größer we rdende Mangel an Arbeitskräften machen .das Me­
chanisiere n der Arbeiten im OGstbau dringend notwendig. 
Der Schwerpunkt der Mechanisierung und Rationalisierung 
mußte zunächst auf diejenigen Arbeiten gelegt werden, die 
einen hohen Prozentsa{z des gesamt,en Arbeitsaufwandes 
ausmachen. So konnten - wie Ta fe I 1 zeigt - in den ver­
gangenen Jahrzehnten die Arbeitszeitaufwendungen in Obst­
anlagen für die Bodenbearbe itung und den PflanzenschutJz 
durch Einsatz von Maschinen und Geräten auf ein Minimum 
gesenkt werden. Die Aufwendungen für den Schnitt, die 
Ernte und die Vermarktung sind sehr vi,el ,schwieriger zu 
reduzieren. Diese Arbeitsgänge schLießen Auswahl- und Such­
vorgänge ein, die bis -heute maschinell noch nicht beherrscht 
werden. Nur wenn auf die Ernte der Einzelfrucht und auf 
den Einzclschnitt v,erzichtet wird, bietet sich hier die Mög­
lichke it der Vollmechanisierung. Während bei de r mechani­
schen Ernte von Baumfrüchten mit BaumschütUern ermuti­
gende Ergebnisse vorliegen, ,s.ind die Erfolge beim Gesamt­
beziehungsweise Heckenschnitt in Obstplantagen im Ganzen 
gesehen ausgeblieben. Es besteht daher die dringende Not­
wendigkeit, nach Arbeitsverfahren und Geräten zu suchen , 
d ie es ermöglichen, den Arbeitsaufwand auch beim EinzeI­
schnitt wesentLich zu verringern. Die Untersuchungen, die 
zur Zeit im Institut für Landtechnik der Landwirtschaftlichen 
Hochschule Hohenheim angelaufen sind und Jn großzügiger 
Weise von de r Deutschen Forschungsgemeinschaft finanziell 
unterstützt werden, sollen einen Beitrag insbesonde re über 
die technische Ausführung von pneumatisch arbeitenden 
WerkzeUrgen für den Schnitt im Obstbau liefern. 

Durch den OGstbaumschnitt soll in Verbindung mit anderen 
Maßnahmen ein physiologischer Gleichgewichtszustand zwi­
schen der vegetativen und -generativen Entwicklung eines 
Baumes erreicht werden. Außerdem soll ein möglichst trag­
fähiges , durchsonntes und erdnahes Kronengerüst -sowie be,i 
fortschreitendem Alter eine noch hochwertige Fruchtqualität 
E'rzielt werden. B~sherige Erfahrungen zei-gten, daß im Ge­
gensatz zum Kronenbau -die Kronenform nur wenig Einfluß 
auf den Ertrag hat [I] . Diese Tatsache käme der Mechanis:ie­
rung des Obstbaumschnittes entgegen. Für die Konstmktion 
einer Sdlcre und der notwendigen technischen Hilfseinrich­
tungen zum Schneiden sind die Lage der Schnittstellen, der 
zu schneidende Astdurchmesser und die dazu notwendige 
Schnittkralt von wesentlichem Elinfluß. So müssen bei größer 
werdenden Astdurchmessern an pneumatischen und hydrau­
lischen Scheren die Drücke beziehungsweise die Abmessun-

Landtechnische Forschung 16 (1966) H.3 

gen der Arbeitszylinder und damit ihr Gewicht heraufgesetzt 
werden. AndererseHs müssen Scheren mit Verlängerung be­
ziehungsweise Arbeitsleitern oder -bühnen eingesetzt wer­
den, wenn die Schnittstelle in einer gewissen Höhe über der 
Bodenoberfläche liegt. 

1. Die Scbnlllverleilung 

Aus eine r Anzahl von Messungen wurden al,s repräsentative 
Beispiele der modernen Anbau- und Erziehung,smethoden 
eine zwölf jährige Anlage mit SpindeLbüschen in Drahterzje­
hung, PflanzenaGstand 2 m X 2 m, und je eine sechs- und 
zwölf jährige Anlage mit Hochbüschen, Pflanzenabstand 
2,5 m X 5,75 m bezi,ehungsweise 6 m X 6 m, der Sorte Gold­
parmäne ausgewählt. Nach unseren Messungen werden nach 
den Bi I der n I und 2 ,die Lage der Schnittstellen und die 
Schnittdurchmesserim wesentHchen von der Erziehungsform 
eines Baumes beeinflußt. Während beim Hochbusch, Bild 1, 
der zu schneidende Astdurchmesser mit zunehmender Höhe 
abnimmt, ist ,er beim SpindeLbusch, BiLd 2, über die Höhe 
nahezu konstant. 

In Bi I d 3 ist die Summenhäufigkeit ,der Schnitte über dem 
Schnittdurchmesser aufgetragen . Außer.dem werden die Be­
reiche angegeben, in welchen Handscheren und heute übliche 
m echanisch angetriebene Scheren arbeiten können . Danach 
sind mit hydraulischen Scheren sämtliche zu schneidende 

Tafel 1: Verringerung des Arbeitsaufwandes in 
Apfelniederslammpflanzungen 

Arbeit 

[1] 

1940 
[Akh/ha] [Ofo] 

Bodenbearbeitung 312 16 
Düngung 56 3 
Pflanzensch u tz 400 21 
Schnitt 400 21 
Ernte 340 18 
Vermarktung 352 18 
Transport 20 I 
Sonstiges 40 2 
Zusammen 1 920 100 

Anmerkung: Erntemenge 1940: 
1960 : 250 dz/ha. 

Arbeitsaufwand 

1950 1960 
[Akh/ha] [%] [Akh/ha] [%] 

141 13 35 4 
21 2 4 
91 9 28 3 

169 16 224 26 
303 29 285 33 
212 20 250 29 

30 3 20 2 
83 8 15 2 

1050 100 861 100 

100 dz/ha; 1950: 190 dz/ha; 
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Astdurchmesser zu bewältigen, wogegen bei pneumatisch 
betti tigten Sche ren für größere Astdurchmesse r zusdtzlich 
Sägen notwe ndig sind. Bei Handsche ren is t der maximal 
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Bild 1: Durdlmesser und Höhenlage der Schnittstellen von vier Apfel­
hodlbusdlbäumen 

Sorte: Goldparmäne; pn an7.jahr : 1954 

schne idbare Astdurchmesser niedriger. Es ist dabei zu be­
rücksichtigen, daß diese Schn ittl e istu ng nicht als Dauerlei­
stung zur Verfügung steht. Durch Aufbringung e iner Biege­
spannung auf die Schnittstelle durch die be i der Schneid­
a rb e it freie Hand wird die notwendige SchnHtkraft herab­
gesetzt und dadurch der maximal schneidbare Durchmesser 
e l höht. Außerdem werden, bei sonst gleich en Voraussetzun­
gen - gleiches Alter, gleiche Sorte und Erziehungsform der 
Bäume - b e.im manuellen Schnitt bevorzugt kleinere Durch­
messe r geschnitten , obwohl di e Anzahl de r Schnitte je Baum 
di eselbe bleibt. In Bi I d 4 ist di e Häu figkei t de r Schnittzahl 
je Baum im Wahrscheinlichkeitsne tz darges tellt. Als Abszisse 
wurde dj e Schnitlzahl, dIs Ordinate die Summenprozenlwerte 
der MC!rkmal5klassen \ on 5-Schnitt-Bre ite aufgezeichnet. Dcr 
~, dmitta\lfwafld je Baum liegt be i gl e iche m Alter bei der 
Spinde lbuscherziehung mH 42 Schnitten wesentlich unter 
de m de r Hochbuscherziehung mit 105 Schnitten. Die Hoch­
Luscherziehung erfordert mit wachsendem Aller größeren 
Schnitf.aufwand, was mit 56 Schnitten für sechsjährige Bäume 
geg e nüber 105 Schnitten für zwölf jährige Bäume deutlich 
zum A ll sdruck J,omml. 

2. Die Mechanisierung des Obslbaumschnittes 

In den vergangenen Ja.hren wur,den von versch.iedenen In­
s titutionen die Möglich.ke ile n, tlen ma nu e llen Obstbaum­
schni tt zu mechanisieren , untersucht 12; 3j, StNK WITZ 14] ver­
suchte, üb e r di e Konstruktion der Ha ndschere den maximal 
schneidba re n Asldurchmesse r he rauf:z:uset:<: en. Trotzdem s ind 
dem Einsatz von Handschere n Grenzen gesetzt. Die ma xim a l 
aufzubringende Norma.lgreifkraft de r Hand liegt bei 15 kp, 
und die Anzahl der von einer A rbe itskraft illlsführbaren 
Schnitte liegt nach unseren Unte rsu chung en und Beobachtun­
gen zwi·schen 3000 und 4000 Stück je Tag. 

Die Mechanisierung hat aus di esem Grunde zunächst bei de n 
H andschnei dwerkzeugen eingesetzt , woboi dds SChnell! wel k­
ze ug w e iterhin in herkömmlicher Fo rm von der Hand gP­
führt und nur der Schneidvorgang selb s t, aloSe> rias Aufbrin­
ge n der Schneidkrafl. mechani sch vor,genommen wird . In 
jüngs te r Zeit sind in den USA und ve rsöiedenen OSlblock­
~~taaten Versuche mit Schneidgeräten im Gange, bei de ne n 
auf die Einzel a usw ahl vollständig ve rzichtet wird und der 
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I3aumschnitt in e iner Schnittebene, entsprechend dem Hek­
ke nschnitt, a usgeführt wird 13; 5]. Eine Ub e rsicht der Me­
chanisierungsmöglichkeiten des Obstb a umschnittes zeigt 
T af e 1 2. 

W ä hre nd der me chanische Einzelschnitt in bezug auf die 
Schnitt.auswahl de m reinen Han,dschnitt entspricht, ergeben 
sich be im M ehrfachschnill Verhältnisse, di e den Forderungen 
des Obstbaumschnittes widersprechen. Es ist dahe r mit einer 
Qualitäts- und Ertragsminderung zu rechnen, Durch das 
dichte Astgerüst werden sich bei de r mecha ni sche n Ernte 
außerdem die Aufprallschäden der Früchte vermehren . 
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Tafel 2: Mechanisierungsmöglichkeilen des Obstbaumschnilles 

Verfahren Maschinen und Führung des 
Ge räte Werkzeuges 

Einzelschnill Handschere 
Handsäge manuell 

mechan ische 
Handschere ma nuell 
und Säge 

Mehrfachschnill selhslfahrende 
in räumlich er und ang eba ute mechanisch-starr 
Eben e Maschinen 

3. Arbeitszeitstudien 

Im Rahmen der in Hohenheim durchgeführten Unlersudlllß­
gen sind Arbeitszeit-Vergle ichsstUJdien mit pneumatisch arbei­
tenden Handsche.ren angestellt worden. Dahei ergab si dl 
eine Arbe itsze itvermi nderung gegenüber de m Hilndschnitt 
von durchschnittlich 30 bis 32 % . Diese Werte finden ihre 
Bestätigung durch Messungen von FOLLEY [6]. die beim 
Baumschnilt zwischen 30 und 35 % Hegen. BAKOS [7] hat beim 
I{ebschnitt sogar Werte, di e zwischen 30 und 50 % liege n, 
gemessen. Ube r die tatsächliche Arbeitszei tvermi nderung 1.as­
sen sich nach unserer Auffassung noch kein e endgült ige n 
Aussagen machen, da hierzu Beobachtungen während meh­
rerer Schnjtlpe riode n notwendig sind. Infolge der Abmes­
sungen und des bei der Schli e ßbewegung a uftreten de n Rück ­
stoßes der Schere wird ein genauer Sdlllittansatz hei pne u­
matischen Scheren oft e rschwert. Es e ntsteht dddurdl di e 
Gefahr erhöhter Neutri e bbildungen . 
Nach BAO<OS [3] ergeben sich die in Bi I d 5 a und 5 h dar­
gestellten Schnitlze iten für verschiede ne Astdurchmesser. Da­
nach wird be im Schnitt kleinerer Astdurchmesser mit pneu­
matischen Scheren keine Arbeitszeilei nsparung erzielt. Beim 
Schnitt größere r Durchm esser tritt bei Zuna hme der Schn.itt­
zahl die Ermüdung der Hand deutlich in Erscheinu ng, so daß 
mit pneuma[i,schen Schneidwerkzeugen wesent! ich größere 
Schnittleistungen erreicht we~den können. 

4. Schnittkraft und Schnittmoment 

Um Aufschlüsse über die Vorgänge, die beim Schnitt auf­
treten, zu erh a lten, wurden Schnittkraflmessung,en an der in 
Bi I d 6 dargestellten Schneidenform durchgefü hrt. Den Ver­
suchsdu fbau zeigt Bi I d 7. 
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Aufbringen der 
Energieübertragung 

zum Schneid- Schneidenform 
Schne'idkraft werkzeug 

Scherb lall 
manuell Muskelkraft Sägeblatt 

mechanisch Scherblatt 

mechanisch 
pneumatisch oszillierendes Sägebla tt 
hydraulisdl roti e rendes Sägeblatt 
elektrisch 

mechanisch oszi llierende Messe r 

mechan isch 
pneumatisch roUerende Messer 
hydraulisch otierende Sägeblä ller 
elektrisch 

Uber die Technologie des Schneidens von Holz si nd wider· 
sprech ende Theorien aufgestellt worden , die jedoch an die· 
ser Stelle nicht behandelt w erden können [8; 9]. Die Kraft 
wurde durch Dehnung·smeßstreifen, die au t dem Gelenkstück 
:>:um Scherblatt aufgebracht waren, und die Lage des Scher· 
blatte, mit einem indukti ven Weggeber e lek tro n isch gemes· 
,en. Di e Meßwerte wurden mit e inem LichtstrahloszHlogra· 
ph en au fg ezeich net. Mit Hilfe der geo metrischen Abmessun­
gen konnte daraus dil!s an dem Scherblatl angrei fend e Schnitl­
mome nt berech net werden. Das Schnitlmoment is t abhängig 
von der auf die Schneide wirkenden Schnitlkraft und dem 
H ebelarm, an dem sie angreift. Es steig t daher mit dem Ab­
s ta nd des Schnittkörpers zum Drehpunkt der' Schneide. 

Bei diesen Versuchen wur·den a ll e Schniltkörper in Punkt A 
iiufgelegt, in dem für alle Durchmesser de r glei che H ebelurm 
wirksam wird. 

in Bi I d 8 ist ·der Verl,a,uf des Sch ni ttmomen ts 1'1, beim Sdlllitl 
verschiedener Durchmesser über dem Dre·hwinkel e der 
Schneide aufgetragen. Das maximale Schnittmoment wird 
bei a ll en vier Durchmessern bei nahezu der gleichen Winkel· 

M I 
M i.. "f;~SS'" Z'y __ 

.----1 ,.i ....... 
:;:11 

Bild 6: Untersucht e Scbneldenlorm 
I<ei lwinkel des Sd1neiuenblattes (/ = 3,5 0 

Bild 7: Versuchsaufbau 

87 



800 

cmkp 

_ 1_' 
700 

I 
600 -

-1-

500 

::;:'" 
400 

~ 

c 
" § 
E 
1:: 
2 

-<: 
'-' 

Vl 

Drehwinkel e 
Bild ß : Verlauf des SdlRlilmomenls bel verschiedenen Schnilldurchmesscrn 
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stellung erreicht. Ein weiteres Merkmal des Kurvenverlaufes 
ist die im anstei·genden Ast vorhandene UnsteLigkeit. Für 
ihre Deutung w.il'd aus .dem Schnitlmoment und den Abmes­
sungen der Schneide eiue auf die Schneidkante wirkende 
Schnittkraft K s berechnet. 

Nach Bild 9 ist 
dK=K . ·[·da :; :-

Das Schnitlmoment berechnet sich daraus zu 

d M, =: d K, . a 

und mit a2 = m2 + [2 - 2m[ cos a 

zu M. = j"K, . [ . Vm2 + [2 - 2m[ co~ a da 

", 
Mit der Annahme, daß sich der Schnittwiderstand üb er d em 
Ast.durchmesser konstant verhält, wird 

K. = 

r J'" V ~2 + [ 2 - 2m[ cos a da 
«, 

\-1it dieser Umrechnung ergibt sich für die Kraft K s im ersten 
Maximum des Schnittkraftverlaufs bei einem Schnittdurch­
messer von 10 mm 3,84 kp/mm, bei 14 mm 3,84 kp/ntm, bei 
18 mm 3,95 kp/mm und bei 22 mm 3,97 kp/mm. 
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Dadurch läßt sich ü,ber den Schneidvorgang aussagen, daß 
zunäch~t das Holz durch die Schneide auf Druck beansprucht 
wird, bds die Reaktionskraft des Holzes gleich dem Ein­
schnittwliderstand ist; dann erst dringt die Schneide in das 
Holz e in . B,is zu diesem Punkt tritt eine Kraft nur in der 
Schneidkante auf. Damit wird die Annahme bestiitigt, die 
zur Berechnung ·der Kraft K, aufgestellt wurde . Unter der 
Voraussetzung, daß die Kennwerte der Proben d~e selben 
sind, muß K. für alle Proben gleich groß ·sein . Der dem Ein­
schnitt folgende Abfall des Schnittmoments und der Kraft 
K, kann damit gedeutet werden, daß beim Schnitt, wie 
KÖNlCER [8] ausgeführt hat, Spaltvorgänge auftreten. Nach 
dem Einschnitt wüd ein Teil der Krafteinwirkung von der 
Schneidkante auf die Keilflächen verlagert. Der Trennvorgang 
erfolgt d ann nicht mehr durch reine Dr-uckeinwirkung in der 
Schneidkante, sondern durch eine dem Druck überlagerte 
Zugbeanspruchung, die durch die Keilflächen hervorgeru fen 
wird . Für diese Hypothese würde auch sprechen, daß n ach 
KOLLM,\NN [10] die Festig,keitskennwerte von Holz bea Druck­
bea nspruchung quer zur Fa,ser höher liegen a ls be i Zug­
bea nspruchung längs der Faser. 

In Bild 10 sind die beim Schnitt auftretenden maxim alen 
Schnittmomente in einfach-logarithmischer Darstellung in 
Abhiingjgkeit vom Schnittdurchmesser dargestellt. Geme ssen 
wurden verschiedene Holzarten mit ähnlichem Feuchtigkeits­
gehalt. Wird das StreufeLd ·der Meßpunkte durch e in e Ge­
J"ade ersetzt, so läßt sich der Zusammenhang zwischen maxi­
malem Schnittmoment M, max und SchniUdurchmesser d für 
die·se Scherenform durch folgende Funktionsgleichungen an­
geben : 

Für Baumobst: M s max = 2,22 d l ,8R 

Für Beerenobst :Ms max = 1.83 d l ,88 

5. Krafteinwirkung auf die Hand 

Beim Betrieb einer pneumatischen Schere entstehen Kräfte, 
die auf die werkz:eugführende Hand e inwirk en . Sie werden 
von der Arbeitskraft als störend empfunden, weil sie auf die 
Dauer ermüdend wirken und zudem einen gena,uen Schnitt­
ansatz erschweren. 

Die entstehenden Kräfte haben zwei Ursachen. Bei der 
Schließbewegung der Schere werden sie durch die Druckluft 
hervorgerufen, die den KoIbensowlie die Scherblätter und 
deren Verbindung beschleunigt bewegt. Diese Beschleuni­
gung entwickelt in entgegengesetzter Richtung e in e Re­
öktionskraIt. Die Kraft wirkt als Druck,kraft in Richtung auf 
das Halte-System. Sie erreicht sofort beim Einsetzen der 
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Schließbewegung ihr Maximum, da hier die maximale Kol­
benbeschleunigun·g auftritt. Zum anderen entstehen sie dis 
Reaktionskrä fte bei der Verzögerung der bewegten Massen, 
~ei es durch den Schnittvorgang oder den Aufprall des Kol­
ben, auf die vordere Zylinderwand. Die dabei entstehende 
Kraft wirkt als Zugkraft auf das Haltesys tem, wobei ein 
Maximum bei der Bewegung der Schere ohne Schnitt erreicht 
wird. 

Um erste Aussagen über diese Kraftwirkungen zu erhalten, 
wurde auf die Kraft- beziehungsweise Beschleunigungsmes­
sung bei manueller Führung verzichtet und d·ie Kräfle bei 
starrer Einspannung gemessen. Wie Bi I d 1 1 zeigt, sInd 
diese Kräfte vom aufgebrachten Luftdruck abhängig. Die ge­
wonnenen Ergebnisse sind nicht direkt mit den tatsächlich 
auftretenden Kräften identisch, da bei manueller Führung , 
also elastischer Einspannung, die Masse und Elastizität der 
Hand sow ie der Kraftschlußbeiwert zwischen Hand und 
Schere von wesentlichem Einfluß sind. Die Krafteinwirkun­
gen sind in jedem Falle kleiner als bei starrem Ein5pan­
nungssystem. 

Zusammenfassung 

Im Rahmen einer Forschungsarbeit wird von ersten Unter­
~ uchungsergebnissen an pneumatisch arbeitenden Schneid­
werkzeugen für den Obstbau berichtet. Um Aufschlüsse für 
die Konstruktion von Schneidgeräten und der not wendigen 
technischen Hilfseinrichtungen zu gewinnen, wurde die Lage 
der Schnittstellen beziehungsweise die Schnittverleilung so­
wie deren Durchmesser für verschiedene Baumerziehungs­
formen bestimmt. Die Einsatzbereiche von Handscheren und 
mechanisch angetriebenen Schneidgeräten sowie Schneidein­
richtungen für den Mehrfilch- beziehungsweise Heckenschnitt 
sind diskutiert worden. 

Bei Arbeitszeitvergle ichen zwischen Handscheren und pneu­
matisch angetriebenen Scheren konnte eine erheblidle Ar­
beitsze itverkürzung erzielt werden . Die Vorgänge beim 
Schneiden von Holz sind mit Hilfe elektronischer Messungen 
unterSucht und gedeulel worden. Für eine Scherenform 
konnten durch zahlreiche Schneidversuche Funk tionsglei­
d1Ungen für das max imal e Schnittmoment in Abhängigkeit 
des AsLdurchmessers für Baum- und Beerenobst aufgestellt 
werden. Uber die KraJteinwirkungen auf die werkzeugfüh­
lende Hand beim Schneiden mit einer pneumatisch arueiten­
den Schere sind erste Angaben gemacht worden. 
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Resume 

Eberhard Moser and Rolf A11imanl: "First Re­

sulls o[ Experimenls with PneumaUc CulUng 
D e vi ces [0 rHo r li c u l1 ure," 

Within Ihe [ramework o[ a research projecl Ihe [irst resulls 
o[ experiments made with pneumatic culling devices [or 
horliculture are reporled. In order 10 get information on Ihe 
design o[ cul/ing devices and lheir necessa/y lechnicaJ 
means, Ihe position o[ the culling points resp, Ihe cul/ing 
dislribution as welI as their diameters have been determined 
tor various tree improvement shapes, The use o[ hand shears 
and mechanicalIy driven cul/ing tooJs as weU as cu tting de­
vices [or multiple resp . hedge culling are discussed, As com­
pared 10 hand shears, pneumatica/ly driven shears were 
[ound to bc more [avourable wilh regard 10 working time. 
Dy means o[ eler:ironic measurements Ihe cutting processes 
have been examined and explained. Numerous cutting Irials 
yielded tor one form o[ shear [unctional equations tor the 
maximum culting momenl wilh Iree [rui! and small [ruiI, 
depending on the branch diameier . First stalements are 
made on Ihe force acting on the tool-Ieading hand when 
cutting wilh a pneumatic sheaf. 

che rhard Moser el Rolf AlIimant : "Les premiers 
resuJlats d'essai d'outiJs pneumatiques desti­
ne s cl [a ta i 11 e d· a rb res [r u i Li e r s." 

Les auteurs donnenl des renseignemenls sur les premiers 
resullnls des recherches effecluees avec des outils de coupe 
pneumaliques utilises dans /'arboricullure. Afin d 'oblenir des 
connaissances sur Ja conslruction appropriee d 'outils de 
coupe el dc dispositils auxiliaires lechniques , iJs onl deIer­
mine Ja p03i/ion des branches d couper resp ec tivement Jeur 
/epartilion el Jeur diamelre pour l es di[(erents modes de 
iormation d 'arbres [ruitiers . Les cha mps d'appJication de 
cisaiJJes manuelles el d'outiJs mecaniques ainsi que d·outils 
a coupe muJtipJe respeclivemenl de cisaiJJes destinees cl Ja 
lailJe de haies sonl discules. La comparaison des heures de 
Iravai! exigees par les cisaiJIes manuelles el pneumatiques a 
monire que Jes ouliJs pneumatiques permettenl de reduire 
notabJemenl Je nombre d'heures de IravaiJ . Les /orces en jeu 
p(?lIdant Ja coupe du bois onl eie examinees el illierpreiees 
c't /'aide de mesures eJeclroniques. Les auleurs onl pu dres­
ser des equalions [onctionelles lraduisanl Je coupJe maxi­
mum en /onction du diQ/Ilelre des branches coupees d·arbres 
(" I d·arbrisseaux en enlreprenal1l de nombreux essais Qvec 
un type de cisaille delermine. De pJus, Jes aUlres donnenl 
Jes premieres indications sur Jes /orces qui agissenl sur Ja 
main qui guide /'outiJ de coupe pneuma/ique. 
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Eberhard Moser y Roll AJliman/: "Primeros 
resul/ados de ensayos ilechos con herramien/as 
cle cor/e neuma/ico s para el cullivo de arboles 
fru/ales." 
Se presen/an informes sobre los prim eros resullados con­
seguidos en un /rabajo de invesligacion COll herramienlas de 
corle neumalicas para ef cullivo de arboles fru/ales. Para 
co no cer las condiciones que deben reunir es/os ins/rumen/os 
y sus accesorios /ecnicos, era preciso Hjar los pun/os en 
que han de praclicarse los corles, resp. su reparlo, asi 
como el grueso de las ramas y las clases de arboles. Se 
discu/e el margen para el empleo de lijeras de mallO y de 

Bodo Hassebrauck und Mostafa Mortasawi: 

inslrumen/os de cor/e multiple (selos vivos y vallados). Se 
apreciaron ahorros de tiempo no/ables. comparando el /ra­
aajo hecho a mano, con el /rabajo mecanico. Los fenomenos 
que se producen cor/ando madera, se invesligaron y se 
inlerprelaron con ayuda de mediciones elec/ronicas. Pudieron 
eslablecerse ecuaciones dei momen/o maxima de funcio­
Jlamien/o, en dependencia dei diame/ro de la rama para 
una forma de lijeras, haciendose numerosos ensayos con 
ramas de arboles y de plan/os de boyos. Tambien se con­
siguieron algunos dalos ell cuan/o 01 efec/o de 10 fuerza 
sobre las manos que Jlevan la herramien/a 01 hacer cortes 
con lijeras neumaticas. 

Untersuchungen über die Schnittlänge von Halmguthäcksel bei 
verschiedenen Häckselmaschinen 

Mitteilung aus dem Insti/u/ für Land/echnik, S/ul/gar/-Hohenheim 

Langes Halmgut wird in trockenem wie feuchtem Zustand 
für verschiedene Zwecke gehäckselt. Früher stand das Häck­
seln für die Futteraufbereitung im Vordergrund. Heute dient 
es vorwiegend dem leichteren Transport. der Raumersparnis, 
der mechanischen Beschickung und Entleerung von Behäl­
tern, dem Mischen mit imderen Gütern und schließlich dem 
mechanischen Verteilen. Für das Häckselverfahren sind im 
Laufe der Zeit verschiedene Bauarten von Häckselmaschinen 
entwickelt worden. Sie unterscheiden sich im wesentlichen 
durch die Art der Gutzuführung zum Häckselorgan und durch 
das Häckselorgan selbst. Die Bauart ·des Häckslers und der 
Zustand des langen Halmguts beeinflussen die Schnittlänge 
des Halmguthäcksels. Je nach Verwendungszweck des Häck-

I) Die Untersuchungen wurd en im Rahmen einer Dissertation in den 
Jahren 1962/63 im lns titu :. für Landtechnik der Landwirtsch.ltlichen 
Hochschule Hohenheim (Dir . : Prof. Dr.-Ing . G . S EGLH) durchgeführt 

Bauarten 
1 

Zwangsläufige Zuführung 

sels werden an die Schnittlänge und ihre Gleichmäßigkeit 
gewisse Forderungen gestellt. Die vorliegenden Unter­
suchungen sollen helfen, einen Bewertungsmaßstab für die 
Häckselart und Häckselgüte der verschiedenen Häcksel­
maschinen zu schaffen I). 

1. Konstrul,tive und funktionelle Unterschiede der Häcksel­
maschinen 

Zwischen den Häckselmaschinen bestehen hinsichtlich der 
Schnittlänge und der Längengleichmäßigkeit des Häcksels 
erhebliche Unterschiede. Von seiten des Häcksels her lassen 
sich die Häckselmaschinen in die zwei Gruppen, Exakt- und 
Nicht-Exakt-Häcksler, einteilen. Während die eine Gruppe 
eine gleichmäßige Schnittlänge erzeugt, liefert die andere 
E: ine ungleichmäßige. Ordnet man die Häcksler nach der Art 

freie Zuführung 

Maschine 
1 

Trommelhäcksler Scheibenrild-
1 Walzenhäcksler I 

SChneidscheibeni Schneidgebläse 
1 

Schlegel-
häcksler häcksler häcksler 

~ cu ~ ~ ~ 00 

Schneidwerk ~ 
00 

6 0 

Theoralische 
Häcksellänge 22,3 31,8 32 46,G 35 - -
Ltl.lmrn] 

Messerzahl I 4 I 2 I 12 I 12 
I 

4 
I 

26 

Biluteile lil) 
Vorschubwalze il) Vorschubw.ill zc a) Glattwalze a) Glattwalze a) SChne.idflÜgell Schlegel 

b) Messertrommel b) Messerscheibe b) Messerwalze b) SchneidwalzE b) Messerstern 

Durchmesser a) 100 a) 125,4 

\ 

a) 230 

\ 

a) 172,8 
315 600 

Imm] iJ) 380 b) I 140 b) 180 b) 400,5 

Drehzahl n a) 410 a) 410 a) 08 a) 410 a) 346 

I 
850 ... I 620 

I 

1260 
IU/min] b) 1 440 b) 1 010 b) 54') b) 520 b) 160 

Umfangs-
a) 2,15 a) 2,15 n) 0,577 il) 4,9 a) 3.12 

I 
gesch w. u 

b) 28,8 b) 20,05 j) 32,21 b) 4,9 b) 3,35 
14,01 ... 26,70 39,5 

Im/sI 

Bild 1: Bauarien und ledJnlsdJe Dalen der unlersudJlen HäckselmasdJlnen 
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